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Judith Le Soldat: Werkausgabe
Herausgegeben von der Judith Le Soldat-Stif tung. Kri tisch
ediert, kommentiert und eingeleitet von Monika Gsell. 5 Bän -
de. 2015 ff. Broschur. ISBN 978 3 7728 2680 1.
Judith Le Soldats (1947–2008) Beitrag zur Weiter ent wicklung
der psychoanalytischen Theorie beinhal tet ei ne grundlegende
Revision der klassischen Auf fassung des Ödipuskomplexes und,
darauf aufbauend, eine neue psychoanalytische Theorie der
Homosexualität. Die auf 5 Bände angelegte, mit editorischem
Kommentar und Schlagwortverzeichnis versehene Werkaus -
ga be macht Le Soldats Schriften in ihrem konzeptuell eng auf -
einander bezogenen Zusammenhang zugänglich. Sie um fasst
die Erstveröffentlichung der beiden aus dem Nach lass he raus -
gegebenen Bände zur Homosexualität, legt die vergriffenen
Monografien von 1989 und 1994 neu auf und versammelt
die in verschiedenen Zeitschriften erschienenen Artikel in ei -
nem Band. 
Band 1: Grund zur Homosexualität
Vorlesungen zu einer neuen psychoanalytischen Theorie der
Homosexualität. Aus dem Nachlass herausgegeben von der
Judith Le Soldat-Stiftung. Kritisch ediert, kommentiert und
eingeleitet von Monika Gsell. Ca. 290 S. Broschur. Bei Gesamt -
abnahme ca. € 24,90; einzeln ca. € 29,90. ISBN 978 3 7728
2681 8. eBook ca. € 29,90.                             Februar 2015
›Grund zur Homosexualität‹ eröffnet ein radikal neues Ver -
ständnis der psychischen Prozesse, die an der He rausbildung
dessen beteiligt sind, was wir sexuelle Orientierung nennen.
Dabei wird nicht nur das All tags verständnis von Homo- und
Heterosexualität hinterfragt. Auch unsere Vorstellungen da -
von, was Männ lichkeit und Weiblichkeit bedeuten, werden
auf ganz neue Grundlagen gestellt. Die Theorie, die uns
Judith Le Soldat mit diesem Buch zur Verfügung stellt, ist
denn auch viel mehr als eine Theorie der Homo se xua lität: Sie
zeigt, dass eine genaue Analyse des Phäno mens der Ho -
mosexualität zugleich ganz neue, bisher unerkannte Einsich -
ten über das grundsätzliche Funk tionieren der menschlichen
Seele erlaubt.
Judith Le Soldat 
(1947–2008) 
ist in Budapest geboren und in
Zürich aufgewachsen. 
Sie studierte an der Uni ver sität
Zürich Psy chologie und promo-
vierte 1978 bei Ulrich Mo ser 
mit einer theoretischen Arbeit
zur psychischen Re gu lation des Selbst wert gefühls. Ihre
Ausbildung zur Psycho analy ti ke rin absolvierte sie am Psy -
cho analytischen Seminar Zürich (PSZ), unter anderem bei
Fritz Morgenthaler und Paul Parin. 
1975 nahm sie ihre Tätigkeit als Psychoanalytikerin in eige-
ner Praxis auf und begann am PSZ zu unterrichten. Parallel
zu ihrer klinischen Tätigkeit arbeitete Le Soldat an einer ei -
genständigen und systematischen Weiterentwicklung der
psychoanalytischen Trieb theo rie: 1989 erschien ihre erste Mo -
no grafie, die sich mit der gesellschaftlichen Tabuisierung der
Aggres sions lust und der Wirkung von ungebundener Aggres -
 sions energie in psychischen Strukturbi ldungs proze ssen be -
schäftigte.1994 legte Le Soldat eine grundlegende Revision
der psychoanalytischen Auffassung der ödipalen En twick -
lung vor. 
Ab 1996 arbeitete sie an einer neuen, auf ihren bisherigen
klinischen und theoretischen Erkenntnissen basierenden psy-
choanalytischen Theorie der Homo sexualität. Zu dieser Theo -
rie gibt es zwei bisher un veröffentlichte Manuskripte, die als
Band 1 und 2 der Judith Le Soldat-Werkausgabe erscheinen
werden.
Aus der Einleitung von Monika Gsell:
Das Werk der Zürcher Psychoanalytikerin Judith Le Soldat
(1947–2008) leistet einen ganz und gar eigenständigen
Beitrag zur Weiterentwicklung der psychoanalytischen Theo -
rie. Eine ihrer Hauptleistungen be steht zweifellos in einer
grundlegenden, konsequent triebtheoretisch fundierten Re -
vision der psychoanalytischen Auffassung der ödipalen 
Ent wick lung. Von den vielen Vorteilen, welche Le Soldats
Verständnis des Ödipuskomplexes gegenüber der klassi-
schen Auffassung bietet, sei an dieser Stelle lediglich einer
ganz besonders hervorgehoben: Le Soldats Theorie eröffnet
einen radikal neuen Zugang zur psychischen Bedeutung 
von Geschlecht. Die unbewusste, psychische Bedeutung von
Männlichkeit und Weiblichkeit ist Le Soldat zufolge das
Resultat der ödipalen Ent wicklung. Es handelt sich um Phan -
tasiebildungen, die ganz anderen Gesetzmässigkeiten fol-
gen, als gesellschaftliche oder biologische Konzeptionen von
Ge schlecht dies tun.
Sie legt zudem auf überzeugende Art und Weise dar, dass
die weibliche und die männliche Entwicklung weitgehend
identisch verlaufen – und sie vermag den Punkt, an dem
sich die Entwicklungslinien scheiden, genau zu benennen
und genuin psychologisch zu be gründen. Damit gelingt es
Le Soldat, die bis heute nur äusserst unbefriedigend gelö-
sten Inkonsistenzen innerhalb der klassischen psychoanalyti-
schen Konzep tion der männlichen und weiblichen Entwick -
lung zu beseitigen und die psychoanalytische Auseinan der -
set zung mit Geschlecht auf eine neue, produktive Grund lage
zu stellen.
»Ich habe Grund zur Annahme, dass Homosexualität keine psychische Störung ist,
schon gar nicht eine sexuelle Störung, sondern im Gegenteil eine ungeahnte 
psychische Entwicklung offenbart, deren Verständnis uns wertvolle und neue
Einsichten über das grundsätzliche Funktionieren des Seelischen vermittelt.«
JUDITH LE SOLDAT
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Nimmt man Le Soldats mit dem vorliegenden Band erst-
mals einer breiteren Öffentlichkeit zugängliche  Homo se -
xualitätstheorie hinzu, so kann man sagen: Der zweite
wichtige Beitrag, den Le Soldat zur Wei terent wick lung der
psychoanalytischen Theorie geleistet hat, besteht in ihrer
Konzeption der psychischen Genese von heterosexuellen
und homosexuellen Orientierungen. Homosexualität und He -
terosexualität – genau so wie jede andere Form von Sexu -
alität – werden dieser Konzeption zufolge verstanden als je
spezifische Lösungen für die mit der ödipalen Ent wicklung
einhergehenden psychischen Konflikte. Al lerdings interes-
sierte sich Le Soldat weniger für das Resultat dieser inneren
Entwicklung als vielmehr da für, wie und weshalb es im
einen Fall zu einer homo sexuellen, im anderen Fall zu einer
heterosexuellen »Lösung« kommt. Dabei hat sie eine inte r -
es sante Ent deckung gemacht: In den meisten Fäl len kann
man keinen unterschiedlichen inneren Weg zur Ho mo-  oder
Heterosexualität erkennen. Die verschiedenen, in di vi duellen
Entwicklungs ver läufe könnten genau so gut in die eine
oder andere Objektwahl »mün den«. Bei einigen we ni gen
Entwicklungs ver läufen hin gegen lässt sich zeigen, dass die
homosexuelle Objekt wahl das zwingend notwendige Re sul -
tat einer ganz be stimmten, inneren Entwicklung ist. Der
eigentlich inte ressante Unterschied liegt demnach nicht zwi-
schen der einen und der anderen Objektwahl, sondern 
da rin, dass sie im einen Fall strukturell begründet ist, in den
anderen Fällen hingegen nicht. Diese psychoanalytisch
begründete Unterscheidung ist in zweierlei Hinsicht von Be -
deutung: Sie ist insofern klinisch relevant, als sie Konse -
quenzen für das Verständnis und die Behandlung der damit
einhergehenden, je unterschiedlichen psychischen Konflikte
und Belastungen hat. Die Unterscheidung ist sodann theo-
retisch relevant, weil der strukturell eigenständige, eigenge-
setzliche Weg zur Homosexualität den Blick auf bisher
unbekannte psychische Prozesse eröffnet, die grundlegen-
der Art sind.
Dass Le Soldat sowohl mit Bezug auf die »Geschlech ter pro -
blematik« als auch mit Bezug auf die Frage der sexuellen
Orientierung radikal neue Perspektiven zu eröffnen ver-
stand, ist untrennbar verknüpft mit ihrem konsequent trieb-
theoretischen Denken. Ihr Werk ist nicht nur ein eindrückli-
ches Zeugnis dafür, was die Triebtheorie als Erkennt nis ins -
trument zu leisten vermag, sondern zeigt auch, dass es sich
dabei um eine Theorie handelt, die sich weiter entwickeln
lässt und sich weiter zu entwickeln lohnt.
Band 2: Land ohne Wiederkehr
Studien zu einer neuen psychoanalytischen Theorie der Ho -
mosexualität. Aus dem Nachlass herausgege ben von der Ju -
dith Le Soldat-Stiftung. Kritisch ediert, kommentiert u. einge-
leitet von Monika Gsell. Broschur. ISBN 978 3 7728 2682 5.
In Vorbereitung
Band 3: Raubmord und Verrat
Eine grundlegende Revision der psychoanalytischen Theorie
des Ödipuskomplexes (Reprint zu Eine Theorie menschlichen
Unglücks, Frankfurt am Main 1994). Broschur. ISBN 978 3
7728 2683 2. In Vorbereitung
Band 4: Aggression – Trieb – Struktur
Zur Wirkung von aggressiver Triebenergie in der psychischen
Strukturbildung (Reprint zu Freiwillige Knechtschaft. Maso -
chismus und Moral, Frankfurt am Main 1989). Broschur ISBN
978 3 7728 2684 9. In Vorbereitung
Band 5: Psychoanalyse aus Leidenschaft
Gesammelte Aufsätze und Artikel 1983–2001. Broschur. ISBN
978 3 7728 2685 6. In Vorbereitung
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